EAP 004-1/28/02-2002 En;

Sitzung der Gemeindevertretung;

N I E D E R S C H R I F T

aufgenommen anlässlich der durch Einzelladungen vom 13. März 2002 einberufenen 

28. Sitzung der Gemeindevertretung am 22. März 2002 um 17.00 Uhr im Sitzungssaal des Gemeindeamtes der Gemeinde Henndorf am Wallersee.

Anwesend:
Für die Österreichische Volkspartei:
Bürgermeister Rupert Eder, GR Dr. Wolfgang Leinberger, GR Johann Ebner, GR Theresia Fletschberger, GV Johann Schwaiger, GV Horst Göttlich, GV Maria Paar, GV Johann Riedl;
Für die Sozialdemokratische Partei Österreichs:
Vizebgm. Walter Seidl, GR Herbert Thalhammer, GV Dorothea Aberger, GV Mag. Hilgedard Eisl bis TOP 5, GV Franz Ortner, GV Ing. Helmut Aschenberger;

Für die Freiheitliche Partei Österreichs:
GR Herbert Größinger, GR Ing. Matthias Thalhamer, GV Johann Kaindl;

Für das Liberale Bürgerliche Henndorf: 

GV Friedrich Weyrich; 
Nicht anwesend: GV Ing. Bernhard Joham, GV Siegfried Düh, GV Johann Sommerer, 

GV Mag. Hildegard Eisl ab TOP 5; – alle entschuldigt;

Schriftführer: VB Monika Enhuber;

Tagesordnung:

1. Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit;

2. Fragestunde gem. § 32 lit. h GO 1994 und § 9 (6) der Geschäftsordnung der Gemeindevertretung Henndorf am Wallersee;

3. Bericht und Anträge des Ausschusses für Bau-, Raumordnungsangelegenheiten und Gemeindeliegenschaften – Beratung und Beschluss;

4. Bericht und Anträge des Ausschusses für Schule, Kindergarten, Soziales und Kultur;

5. Bericht und Anträge des Ausschusses für Umwelt, Sport, Jugend, Freizeit und Fremdenverkehr;

6. Einzelbewilligung gem. § 24 Abs. 3 SROG 1998 - Pz. 2501/2, KG Henndorf – Beratung und Beschluss;

7. Teilabänderung des Flächenwidmungsplanes gem. § 23 Abs. 4 lit. a in Verbindung mit § 21 Abs. 5 des ROG 1998 im Bereich Westhöhenstraße – Beratung und Beschluss;

8. Teilabänderung des Flächenwidmungsplanes gem. § 23 Abs. 4 lit. a in Verbindung mit § 21 Abs. 5 des ROG 1998 im Bereich Hoferstraße – Beratung und Beschluss;

9. Antrag der SPÖ-Fraktion zur Konzepterstellung eines Geh- und Radweges Richtung Neumarkt – Beratung und Beschluss;

10. Anpassung der Bestellbefugnisse auf EURO – Beratung und Beschluss;

11. Information des Bürgermeisters über die Beschlüsse der Gemeindevorstehung;

12. Allfälliges.

zu 1.) 
Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit:

Bürgermeister Eder eröffnet um 17.00 Uhr die Sitzung, begrüßt alle Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest. 

zu 2.) 
Fragestunde gem. § 32 lit. h GO 1994 und § 9 (6) der Geschäftsordnung der 
Gemeindevertretung Henndorf am Wallersee:

Keine vorliegenden Anträge.

zu 3.)
Bericht und Anträge des Ausschusses für Bau-, Raumordnungsangelegenheiten und Gemeindeliegenschaften – Beratung und Beschluss;

In der Ausschusssitzung am 27. Februar 2002 wurde folgende Tagesordnung behandelt und beraten:

1. Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit;

2. Vorliegende Bauvorhaben – Beratung;

3. Straßensanierungen 2002 - Beratung;

4. Allfälliges;

Erledigung:
zu 1.) Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit:

Bürgermeister Rupert Eder eröffnet um 19.00 Uhr die Sitzung, begrüßt alle Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest.

zu 2.) Vorliegende Bauvorhaben - Beratung:

Bauvorhaben Hauptstraße 34
Der Bürgermeister stellt das Bauvorhaben Friesenegger anhand der Einreichplanung vor. Beabsichtigt ist der Abbruch des bestehenden Objektes Hauptstraße 34 und Schützengasse 6, sowie die Errichtung eines Neubaues, in dem im EG eine Apotheke, im OG eine Arztpraxis und im DG eine kleine Wohnung untergebracht werden sollen. Die Ausschussmitglieder diskutieren und befürworten das geplante Vorhaben.

Bauvorhaben Hauptstraße 42
Auf dem Grundstück Haupstraße 42 beabsichtigt Konrad Fundneider den Abbruch des Bestandsobjektes und die Errichtung eines Neubaues. Dem Ausschuss liegen Vorentwürfe (Variante III und IV) zur Beratung vor. Von der Bundesstraße aus gesehen, tritt der Baukörper sehr massiv in Erscheinung. Der Ausschuss kommt zum Entschluss, dass die Traufenhöhe, gemessen von der Bundesstraße, nicht mehr als 8,50 m betragen soll. Sollte der Bauherr damit nicht einverstanden sein, ist zur Beurteilung eine Baumaske herzustellen.

Frau GV Mag. Hildegard Eisl fragt, ob es fix ist, dass in dieses Bauvorhaben die Apotheke hineinkommt. 

Der Bürgermeister antwortet, dass dies lt. Herrn Friesenegger fix ist. 

GV Ing. Aschenberger merkt an, dass es sich hier um zwei wesentliche Bauvorhaben handelt, (Hauptstr. 34 und Hauptstr. 42) die das Ortsbild einschneidend verändern. Er vermisst ein Gesamtkonzept über die Gestaltung der Bauvorhaben an der Bundesstraße. Er möchte den Stellenwert betonen, den diese beiden Bauwerke für das Ortsbild darstellen. 

Bgm. Eder stimmt Herrn GV Ing. Aschenberger zu, dass vor allem das Haus Hauptstr. 42 ein sehr einschneidendes Bauwerk ist, da es direkt an der Bundesstraße steht. 

Vizebgm. Seidl fragt, wer ausschlaggebend ist, in welcher Form dort gebaut wird. Er sagt, dass diese Bauvorhaben zur Ortsbildgestaltung gehören und dem Ausschuss für Dorfgestaltung ein Mitspracherecht eingeräumt werden sollte. 

Bürgermeister erörtert die Zuständigkeiten bei derartigen Bauvorhaben. 

GR Dr. Wolfgang Leinberger sagt ebenfalls, dass es wünschenswert wäre, solche Vorhaben dem Ausschuss für Dorfgestaltung vorzulegen und zumindest eine Stellungnahme einzuholen. 

Bauvorhaben Wieder – Distlbauer
Der Bürgermeister stellt das Bauvorhaben der Ehegatten Franz und Rosa Wieder, Distlbauer, anhand des Einreichplanes vor. Beabsichtigt ist die Verlegung des gesamten landwirtschaft-lichen Betriebes in den Bereich Hochfeld in Hankham. Der Bürgermeister führt aus, dass die Aufschließungsstraße privat erhalten und geräumt wird.  
Der Bürgermeister teilt dem Ausschuss mit, dass der Altbestand bestehen bleiben soll und hiefür eine Nutzungsänderung beabsichtigt ist. Nach der vorliegenden Stellungnahme der Landesregierung, Abt. 7, muss bei Bezug des Neubaues für den Altbestand raumordnungs-rechtlich die Nutzungsänderung geklärt sein. Der Bürgermeister führte mit Dipl. Ing. Andorfer hinsichtlich einer möglichen Ablöse für den Wohnteil des Bestandes ein Gespräch, die Erledigung wird schriftlich mitgeteilt. Weiter wurde mit Dipl. Ing. Poppinger in bezug auf die raumordnungsrechtliche Nutzungsänderung ein Vorgespräch geführt. Ein konkretes Einzelbewilligungsansuchen liegt noch nicht vor. 

Vizebgm. Seidl fragt, wie es bei diesem Bauvorhaben mit dem Wasseranschluss aussieht. Bürgermeister Eder erörtert die Details dazu. 

GR Ing. Mathias Thalhammer fragt, wie weit es in dieser Angelegenheit mit der Grundablöse steht. 

Bürgermeister erklärt dazu, dass er mit Herrn Dipl.Ing. Andorfer gesprochen hat, aber es konnte bis jetzt noch nicht alles geklärt werden. Die Gemeinde bekommt dazu eine schriftliche Stellungnahme des Amtes der Salzburger Landesregierung. 

zu 3.)
Straßensanierungen 2002 - Beratung:


Bei der Bergstraße im Bereich Jäger bis Schoberhütte sowie Oberdorfstraße bis Haus Schattauer Rupert jun. ist die Aufbringung einer Feindecke beabsichtigt.


GR Herbert Thalhammer führt aus, dass die Straßenverengung im Bereich Oberdorfstraße keine dauerhafte Lösung ist. Der Bürgermeister teilt mit, dass diese Angelegenheit im Verkehrsausschuss behandelt wurde. 


Im Bereich Austraghaus Michael Flöckner rinnt von einer Drainage das Wasser quer über die Straße. Der Bürgermeister besichtigt mit Herrn Michael Flöckner die Situation und bespricht Lösungsmöglichkeiten. 

Die Straßensanierung im Bereich Wangerbauer soll erst nach Abschluss der Kanalplanung erfolgen.

Kleinflächige Sanierungen sollen bei der Hofzufahrt Franz Leitner, Heißbauer im Ortsteil Hof, durchgeführt werden. 

Sanierungen im Bereich Kreuzung Schoarerbergstraße/Kapellenstraße bis Schoaererbergstraße/Dr.-Max-Gmachl-Weg und bis Kreuzung im Bereich Dr.-Max-Gmachl-Weg/Mayrhauerweg.

Für die Sanierung der Gehsteige im Bereich der Schoarerbergstraße und Sportplatzstraße soll von der Fa. AIP ein Sanierungsvorschlag ausgearbeitet werden. 

Im Bereich der alten Brechmühle ist die Straße teilweise in sehr schlechtem Zustand. Der Hang drückt zur Straße, das Geländer ist erneuerungsbedürftig. Teilweise wird für dieses Straßenstück eine Neuerrichtung erforderlich werden. Für die Sanierung im Bereich Brechmühle soll die Fa. AIP einen Sanierungsvorschlag und eine Kostenschätzung erstellen. Die Ursache für die Schäden sollen vorher erhoben werden. 

In Ölling gibt es  auch mehrere Frostaufbrüche.

GR Herbert Thalhammer teilt mit, dass in Hankham im Bereich Grundstücksgrenze B1/Zufahrt Gewerbegebiet die Oberflächenentwässerung nicht mehr funktioniert. Der Asphaltrand wird durch die LKW´s der Fa. MB-Trans beschädigt. 


Sanierung des Kanaldeckels im Bereich Wohnhaus Hauptstraße 3. Ing. Matthias Thalhamer schlägt die Ausführung als Blindschacht vor, das heißt um 60 cm absenken und verfüllen. 


zu 4.) 
Allfälliges:

Ing. Aschberger fragt hinsichtlich der offenen Maßnahmen der Fa. MB-Trans über den derzeitigen Verfahrensstand an. Der Bürgermeister führt aus, dass ein Strafverfahren durch die BH durchgeführt wurde. In weiterer Folge erfolgte eine Abänderung der Bewilligung. Die erforderlichen Maßnahmen wurden jedoch noch nicht ausgeführt.

zu 4.)
Bericht und Anträge des Ausschusses für Schule, Kindergarten, Soziales und Kultur – Beratung und Beschluss:

In der Ausschusssitzung am 12. März 2002 wurde folgende Tagesordnung behandelt:

1. Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit;

2. Stelzhamer Jubiläumsfeier 2002 – geplante Aktivitäten – Beratung;

3. Kindergartentarife 2002/2003 - Beratung;

4. Volks- und Hauptschule:
a) Verlegung Altstoffsammelinsel – Beratung;
b) Parkplatzproblematik – Beratung;

5. Allfälliges;

Erledigung:

zu 1.) 
Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit:
Vizebürgermeister Walter Seidl eröffnet um 19.00 Uhr die Sitzung, begrüßt alle Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest.

zu 2.)
Stelzhamer Jubiläumsfeier 2002 – geplante Aktivitäten - Beratung:

Aus Anlass des 200. Geburtstages von Franz Stelzhamer am 29. November 2002 sollen in unserer Gemeinde die geplanten Aktivitäten erörtert werden.

Zu diesem Tagesordnungspunkt wurden die Vertreter der Theatergruppe, des Volksliedchores und des Kulturkreises eingeladen, um geplante Aktivitäten zu besprechen und zu koordinieren.

Gewisse Vorschläge, vor allem aus dem oberösterreichischen Raum, liegen schriftlich vor. Heute sollen die möglichen Beiträge der Vereine erörtert werden. Der Ausschussvorsitzende fragt, was seitens der Vereine geplant ist.

Herr Moser sagt, dass sich der Theaterverein überlegt hat, das Stück von Karl Kriechbaum „ Der Franz von Piesenham“ aufzuführen. Es gibt dabei auch musikalische Werke, daher wäre der Volksliedchor mit eingebunden. Das Leben Stelzhamers wird darin dargestellt. Ihm wäre allerdings ein Termin im Sommer und im Freien lieber als erst zum tatsächlichen Geburtstag im November. Es wäre für Mitte August geplant, weil dann auch eine kurzfristige Verlagerung in den Turnsaal möglich wäre. Es ist allerdings eine kostenmäßige und arbeitsmäßige Unterstützung seitens der Gemeinde notwendig. Er würde sich eine Unterstützung von rund € 1.500,-- bis 1.800,-- vorstellen. Seitens des Volksliedchores ist allerdings der Wunsch von mehreren Vorstellungen an den Theaterverein heran getragen worden.

Über einen Aufführungsort im Freien wird diskutiert, hier gibt es verschiedene Vorschläge, angefangen von Stoaberer, Hügel hinter Kapsberg, Wiese hinter Stelzhamers Wohnhaus, Park etc.. Herr Moser macht darauf aufmerksam, dass hier noch viele Dinge abzuklären wären. Es geht grundsätzlich darum, ob die Gemeinde in diese Veranstaltung einsteigen würde. 

Vizebürgermeister Seidl weist auf die Probleme hin, die bei einer Freiluftveranstaltung zu bewältigen sind. Wichtig ist, dass etwas gemacht wird, die Unterstützung der Gemeinde ist sicherlich gegeben. Er fragt auch noch den Kulturverein, ob dieser eine Möglichkeit sieht, einen Beitrag zu leisten.

Obmann Stöckl sieht nicht unbedingt viel Sinn darin, etwas extra zu machen. Er wäre für eine gemeinsame Aktion, z. B. eine künstlerische Gestaltung des Weges oder Ähnliches könnte er sich in diesem Zusammenhang vorstellen.

Vizebürgermeister Seidl schlägt vor, dass bei der Verköstigung sich die Vereine gemeinsam betätigen und auch einen eventuellen Gewinn teilen.

Der finanzielle Beitrag der Gemeinde ist im Budget vorhanden, es geht heute darum, was noch alles seitens der Gemeinde bereit gestellt würde. Mitte Mai ist eine weitere Sitzung geplant, bei der die Details und genaue finanzielle Vorstellungen besprochen werden könnten. Sicherlich kann auch beim Aufbau und beim Transport die Gemeinde mithelfen. Diese Zusage kann heute schon gemacht werden.

GR Dr. Leinberger sähe den Anschluss an bestehende Strukturen sehr vorteilhaft. Es sollte nicht nur Sorge der Vereine sein, die Veranstaltung zu organisieren. Es soll schon auch ein Gemeindeanliegen sein und man sollte die Unterstützung z. B. anderer Vereine suchen. Es soll das Stelzhamerjahr der Gemeinde werden und nicht die Verantwortung nur auf den Vereinen lasten.

Zusammenfassend wird seitens der Gemeinde geleistet:

· finanzieller Beitrag;

· organisatorische und logistische Mithilfe;

Bürgermeister Eder wäre der Aufführungstermin wichtig, weil das Land OÖ einen Veranstaltungskalender bezüglich der Stelzhamerveranstaltungen machen will. 

Obmann Moser wäre für 14. August 2002 bzw. Ausweichtermin 17. August 2002.

Bürgermeister Eder weist darauf hin, dass am 14. August 2002 das Seefest ist.

Aus diesem Grund wird der 15. August 2002 als Termin avisiert. Es soll nur eine Abendkasse eingerichtet werden, um die Problematik der begrenzten Sitzplatzmöglichkeiten in den Ausweichräumlichkeiten in der Volksschulturnhalle zu minimieren.

Über die Anzahl der Aufführungen wird eingehend diskutiert.

GR Dr. Leinberger wäre für zwei Aufführungen, weil eine Aufführung mit max. 350 Zuschauern in der Turnhalle eine sehr geringe Kapazität bedeutet. Aber auch allzu viele Aufführungstermine sind seiner Meinung nicht gut.

Die Vereine erarbeiten bis zur nächsten Sitzung ein genaues Programm, Ansprechpartner dazu ist Herr Gerhard Moser. Herr Moser bittet die Sitzung erst ab der 22. Kalenderwoche anzusetzen, da vorher terminliche Probleme bestehen.

Vom Bildungswerk ist laut Bürgermeister am 9.11.2002 ein Mundartabend mit Max Faistauer zum Gedenken an den 200. Geburtstag vorgesehen.

Der Ausschussvorsitzende bedankt sich bei den Vereinsvertretern für die Teilnahme an dem Tagesordnungspunkt.

zu 3.)
Kindergartentarife 2002/2003 – Beratung:
Der Vizebürgermeister berichtet über die derzeitigen Tarife im Kindergarten. Die Tarife für das kommende Kindergartenjahr sollen heute erörtert werden. 

Tarifvorschläge in EURO:

1 Kind:
68,--

2 Kinder aus einer Familie:
54,--

je weiteres Kind aus einer Familie: 
frei

Sozialtarif (Begrenzung wie bisher):
54,--

Spielgruppe:
21,--

Kindergartenbus:
24,--

Der Vorsitzende schlägt vor, diese Tarife der Gemeindevertretung zur Beschlussfassung vorzuschlagen.

Einstimmige Annahme.

Bürgermeister Eder stellt den Antrag an die Gemeindevertretung, die vorgeschlagenen Kindergartentarife für das Kindergartenjahr 2002/2003 zu genehmigen. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

Das Schreiben an die Eltern, das für die Erhebung einer Ferienbetreuung ausgeteilt wurde, sowie die Bedingungen für eine Ferienbetreuung werden mitgeteilt.

Das Ergebnis der Befragung wird Gegenstand der kommenden Beratungen sein.

GR Fletschberger sieht darin die richtige Vorgangsweise und nennt Beispiele aus anderen Gemeinden, die unterschiedliche Erfahrungen mit einer Ferienbetreuung gemacht haben. Wenn es notwendig ist, wird man etwas machen müssen.

zu 4.)
Volks- und Hauptschule:

a) Verlegung der Altstoffsammelinsel – Beratung:

Der Ausschussvorsitzende berichtet, dass auf Grund des geplanten Stiegenhausanbaues der derzeitige Standort der Altstoffsammelinsel sehr ungünstig ist. Über eine Verlegung sollte daher nachgedacht werden.

Zu beiden Punkten schlägt der Vizebürgermeister vor, eine Gesamtlösung zu machen. Es soll die Müllinsel verlegt und der Brunnen entfernt werden. Damit könnte etwas mehr Platz geschaffen werden für Parkplätze und die Altstoffsammelinsel besser angeordnet werden. 

GV Riedl schlägt vor, den Weg wegen der Schneeräumung durchgehend zu machen und die Restmüllcontainer der Schule versperrbar zu machen, da hier fremde Personen ihren Müll entsorgen.

b)
Parkplatzproblematik – Beratung:

Die seit Jahren bekannte Problematik wird leider eher immer größer, daher sollte im Zusammenhang mit dem Anbau und dem vorhergehenden Punkt auch das Parkplatzproblem erörtert werden.

Vizebürgermeister Seidl kann sich eine zeitliche Beschränkung vorstellen und den Lehrern Berechtigungskarten zum Parken auszustellen. Derzeit verstellen Dauerparker sehr oft die Parkplätze, das behindert die Schneeräumung und in den Morgenstunden stehen für die Lehrer zu wenig Parkplätze zur Verfügung. Mit einfachen Mitteln soll eine Regelung gefunden werden. Ein Halte- und Parkverbot von 6.00 – 9.00 Uhr könnte die Probleme lösen. Die Regelung sollte aber auch exekutiert werden können. 

GR Dr. Leinberger sieht in dem Vorschlag zwar eine praxisnahe Lösung, nur rechtlich einen eher komischen Zugang zum Problem.

GV Ortner fragt, ob durch den Umbau neue Parkplätze geschaffen werden, die nur der Hauptschule zur Verfügung stehen.

Das ist laut Bürgermeister auf Grund der zu geringen Kapazität schwer möglich, man muss eine Lösung für den gesamten Parkplatz anstreben.

Der Vorschlag von Vizebürgermeister Seidl mit dem Halte- und Parkverbot in Zusammenhang mit Berechtigungskarten für die Lehrer soll in der Gemeindevertretung beraten werden. Eine praktikable Lösung soll gemeinsam mit der Gendarmerie erarbeitet werden, damit die Beschränkung auch exekutiert werden können.

Weiter gibt es am Morgen Probleme mit den Privatkraftfahrzeugen, die Kinder zur Schule bringen. Diese Probleme können mit Schildern etc. nicht gelöst werden, es könnte nur durch gegenseitige Rücksichtnahme verbessert werden.

GR Johann Ebner hat gegen diese zeitliche Beschränkung Bedenken, da es auch Leute gibt die schon früh zum Friedhof gehen und Mütter die in der Schule etwas zu erledigen haben, die dürften dann nicht parken.  

Frau GR. Theresia Fletschberger hat ebenfalls gegen die Beschränkung von 6.00 bis 9.00 Uhr Bedenken. 

GR Dr. Wolfgang Leinberger möchte genau wissen, welcher Bereich eingeschlossen ist. 

Bürgermeister Eder erläutert, dass nur der Bereich direkt vor der Schule betroffen wäre. 

GR Dr. Wolfgang Leinberger erörtert hierzu auch noch einige Details. Er spricht sich für diesen Vorschlag aus. Man hat immer noch die Möglichkeit die Kurzparkzone zu aktivieren. 

Frau GV Paar sagt, dass die Situation ganz anders ist als in Neumarkt, da dort der Schulbereich total abgegrenzt ist. 

GR Herbert Thalhammer hat mit dieser Regelung keine Freude. Er hat ebenfalls Bedenken, da oft Eltern die Kinder in die Schule bringen und ab und zu etwas in der Schule zu erledigen haben. Er wäre für eine Stunde Parkverbot von 6.00 – 7.00 Uhr, da diese eine Stunde zur Schneeräumung genügt. 

Bürgermeister Eder sagt dazu, dass wir uns viele Schwierigkeiten ersparen, wenn wir nur eine Stunde beschränken. 

GR Ing. Matthias Thalhamer wäre für die Beschränkung von 06.00 Uhr – 08.00 Uhr, dem schließt sich GR Herbert Größinger an, damit im Winter die Parkplätze ordentlich geräumt werden können. 

GR Herbert Thalhammer wäre auch noch für ein LKW-Parkverbot.

Bürgermeister Eder stellt den Antrag, im Bereich des gesamten Schulparkplatzes in der Zeit von 06.00 – 7.00 Uhr ein Parkverbot an Werktagen außer Samstag zu verordnen. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

GV Ing. Aschenberger fragt in diesem Zusammenhang, wie der Zeitplan des Haupt-

schulumbaues aussieht.

Bürgermeister erörtert dazu die Details. 

GV Paar sagt zu diesem Thema, dass danach getrachtet werden soll, die Umbauarbeiten nicht während des Schulbetriebes durchzuführen. 

Außerdem gibt sie noch einige Ausführungen über die Veranstaltungen im Rahmen der „Gesunden Gemeinde“ am Samstag, den 27.4.2002.

zu 5.)
Allfälliges:

Keine Wortmeldungen

zu 5.)
Bericht und Anträge des Ausschusses für Umwelt, Sport, Jugend, Freizeit und Fremdenverkehr – Beratung und Beschluss:

Der Ausschuss hielt am 20. März 2002 seine letzte Sitzung ab und es wurde folgende Tagesordnung behandeln:

1. Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit;

2. Jugendtreff:
a) Vorstellung der derzeitigen Jugendbetreuung;
b) allgemeine Information;

3. Ferienprogramm 2002 – Beratung;

4. Kinderspielplätze – Vermeidung von Verschmutzung durch Hundekot – Beratung;

5. Allfälliges;
Erledigung:

zu 1.) Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit:

GR Herbert Größinger eröffnet als Vorsitzender um 19:00 Uhr die Sitzung, begrüßt alle Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest.

zu 2.) Jugendtreff:
a) Vorstellung der derzeitigen Jugendbetreuung:

Der Jugendbetreuer Thomas Stöckl stellt sich dem Ausschuss kurz vor

b) Allgemeine Informationen:

Thomas Stöckl berichtet über die derzeitigen kleinen Probleme und seine bisherigen Erfahrungen als Betreuer im Jugendtreff. Die Betreuerin Lisa Bernsteiner ist mit der Gruppenbetreuung und mit der Betreuung der jüngeren Besucherschicht befasst und kommt recht gut zurecht. Seitens der Nachbarn gibt es derzeit keine Probleme.

Im Eingangsbereich wird manchmal versucht zu rauchen. Mit dem Alkoholverbot im Jugendtreff hat er keine Probleme, allerdings weist er darauf hin, dass im „Sowieso“ an Jugendliche Alkohol ausgeschenkt wird.

Es gibt permanent Ansatzpunkte über Rauchen, Alkohol und Drogen zu sprechen und Aufklärung zu betreiben. 

GV Paar hat eine Anschlagtafel, die sich mit diesen Problemen befasst und im Jugendtreff aufgehängt werden könnte. 

GV Düh weist auf die allgemeine Problematik bezüglich Alkohol hin, man sollte schon etwas dagegen tun, wenn es im Ort Probleme gibt.

Im Jugendtreff wird laut Herrn Stöckl das Alkoholverbot eingehalten. Es soll nicht das Prinzip Strafe oder gar das Drohen mit der Gendarmerie herrschen, sondern es soll aufgezeigt werden, dass es im Jugendtreff auch ohne Alkohol geht und man sich trotzdem gut unterhalten kann.

Zur angesprochenen Problematik im Lokalbereich „Sowieso“ sollte der Lokalbetreiber animiert werden billige antialkoholische Getränke auszuschenken.

GV Düh spricht sich generell vehement gegen den Alkoholmissbrauch aus, es muss auf alle Fälle etwas geschehen.

GV Ing. Aschenberger weist darauf hin, dass das Problem Österreich weit besteht. Es soll ein öffentliches Bekenntnis zum Verbot in Henndorf geben, das kann man aber nur radikal machen.

Man hört meist nur das Jammern,, dass etwas dagegen zu  unternehme, es tut aber niemand. 

Laut Herrn Stöckl könnte es in Henndorf gelingen, weil es nur ein Lokal gibt, in dem vorwiegend die Jugendlichen Alkohol konsumieren. 

GV Paar weist darauf hin, dass auch im Park die Problematik mit Alkohol auftritt, wobei auch Publikum des Jugendtreffs dabei anzutreffen ist. Sie schlägt vor mit dem Lokalbesitzer des „Sowieso“ zu sprechen, damit dieser Getränke anbietet, die alkoholfrei und für Jugendliche attraktiv sind.

GV Aberger wäre lieber, wenn Workshops zu den Themen durchgeführt würden.

Das ist laut Thomas Stöckl bereits der Fall, allerdings ist oft der Gruppendruck sehr groß und die Jugendlichen können dem nicht widerstehen und konsumieren trotzdem Alkohol. Es soll im Jugendtreff ein Experte über Drogen einen Vortrag halten, das würde sicher ein positiver Ansatzpunkt sein. Wie das der Kabarettist Ingo Vogl letztes Jahr gemacht hat, war sehr gut. 

Der Ausschuss spricht sich einhellig für das Engagement eines Experten aus, es soll aber auch die Hauptschule eingebunden werden. 

Laut Bürgermeister ist im „Sowieso“ derzeit wenig los, allerdings ist das Publikum wirklich sehr jung.

Vizebgm Seidl sagt zum Thema Nikotin und Alkohol, dass direkt im Jugendzentrum Initiativen gegen Nikotin und Alkohol gestartet werden sollen. Man sollte das vielleicht mit den Jugendlichen gemeinsam inszenieren. 

GV Ing. Aschenberger schließt sich diesen Ausführungen an. Außerdem sagt er, dass das Problem Alkohol sehr groß ist, aber nicht nur bei uns, sondern österreichweit. Er glaubt, dass hier eine Kapitulation der Erwachsenen erfolgt. Die Gesellschaft sollte nicht aufhören dagegen zu arbeiten. 

GR Dr. Leinberger merkt zum Thema Nikotin noch an, dass wir im Bereich Jugendzentrum bald einen schönen Platz haben werden und dann auch noch das Problem der Verschmutzung haben werden, wenn die Jugendlichen vor dem Jugendzentrum rauchen. Man soll bei diesen Themen nicht frühzeitig kapitulieren. 

GR Theresia Fletschberger sagt, man müsste vor allem die Verantwortlichen ermahnen. 

Sie sagt, sie hat beim örtlichen SPAR beobachtet, dass sehr wohl geschaut wird wie alt die Jugendlichen sind, die Alkohol kaufen. 

GV Weyrich spricht auch noch in weiterer Folge das Drogenproblem an.

GR Herbert Thalhammer ist ebenfalls der Meinung, dass die Jugendlichen selbst Initiativen gegen Nikotin und Alkohol starten sollten. 

GV Paar sagt, dass sie Unterstützung seitens der Gemeinde zu solchen Initiativen zugesagt hat. 

GV Riedl meint dazu, dass im Kleinen Bewusstseinsbildung gemacht werden soll und wir sind sicherlich am richtigen Weg.

GR Ing. Thalhamer Mathias fragt, bezüglich der 2. Jugendbetreuerin an, wann sie da ist und ob es einen Unterschied gibt, wenn zwei Betreuer anwesend sind. 

GR Größinger sagt dazu, dass sie vor allem für die Mädchen da ist und Einzel- bzw. Gruppengespräche geführt werden. 

Frau GV Mag. Hildegard Eisl verabschiedet sich und verlässt den Sitzungssaal. 

3.) Ferienprogramm 2002 - Beratung:
Der Vorsitzende schlägt vor, wieder einige Neuerungen einzubauen, um das Programm abwechslungsreich zu gestalten. Die Vereine sollten wieder von der Gemeinde angeschrieben werden. 

GV Weyrich schlägt vor, auch Interessenten aus anderen, regionalen Bereichen, z. B. Rotes Kreuz, einzuladen. Diese könnten sich durch ein interessantes Programm positiv den Kindern und Jugendlichen präsentieren.

Grundsätzlich soll die Vorgangsweise vom Vorjahr beibehalten werden, als Mindestbeitrag wird EUR 2,-- eingehoben.

GV Paar kann sich auch vorstellen, z. B. einen Gurtetest seitens des ÖAMTC oder Ähnliches in das Programm einzubauen.

Der Ausschuss ist einstimmig für die erwähnte Vorgangsweise, wobei sich Frau GV Paar um die mögliche Einbindung von regionalen Institutionen kümmert.

4.) Kinderspielplätze – Vermeidung von Verschmutzung durch Hundekot – Beratung:
Die im Amt eingelangte Beschwerde verliest der Ausschussvorsitzende. Darin wird vorgeschlagen, die Kinderspielplätze einzuzäunen, um die Verschmutzung durch Hundekot zu vermeiden.

Es wird eingehend diskutiert wie man das Problem lösen könnte, allerdings kann sich der Ausschuss eine Umzäunung nicht vorstellen. Es sollen als erste Maßnahme zwei Hinweisschilder aufgestellt werden, die auf die Leinenpflicht und die Beseitigung des Hundekotes hinweisen. Dadurch kann man die Hundehalter besser auf die Problematik aufmerksam machen.

Der Ausschussvorsitzende lässt über das Aufstellen der erwähnten Hinweisschilder abstimmen.

Einstimmige Annahme.
Der Einschreiterin soll ein Antwortschreiben über die geplante Vorgangsweise übermittelt werden.

5.) Allfälliges:

GV Paar fragt, wie der örtliche Fremdenverkehr derzeit läuft.

Derzeit gibt es laut Bürgermeister die bekannten Neuerungen auf regionaler Ebene, es muss allerdings erst wirklich anlaufen. Der Internetauftritt wurde in den letzten Monaten wesentlich überarbeitet. Die neuen Prospekte werden dem Ausschuss gezeigt und finden auf den ersten Eindruck durchwegs positive Resonanz. 

zu 6.)
Einzelbewilligung gem. § 24 Abs. 3 SROG 1998 – Errichtung eines Lagerobjektes auf Pz. 2501/2, KG Henndorf – Beratung und Beschluss:

Die Angelegenheit von Herrn Heinz Kaltenböck wurde bereits in der Sitzung am 14.9.2001 behandelt, bis zur Vorlage eines ergänzenden Gutachtens aber zurück gestellt. Das Gutachten aus der Sicht der Forstwirtschaft liegt nunmehr vor. Dieses sagt grundsätzlich aus, dass für die Bewirtschaftung der eigenen Waldfläche kein Lagerobjekt erforderlich ist. Allerdings möchte Herr Kaltenböck nicht nur Holz aus dem eigenen Wald dort lagern, sondern vor allem Brennholz, das er im nahe gelegenen Henndorfer Wald schlägert, zur Trocknung zwischen-lagern. Aus diesem Grund sucht er um die Einzelbewilligung an. Die Gemeindevertretung hat nun über das Ansuchen zu entscheiden. Den Fraktionsführern wurde das Raumordnungsgut-achten und das Gutachten des Amtes der SLR in Kopie übermittelt.

Bürgermeister Eder erörtert noch einmal die Situation.

Vizebgm. Seidl erörtert das vorliegende Gutachten der Landesforstabteilung und er wird sich diesem Gutachten anschließen. 

GR. Dr. Wolfgang Leinberger sagt, dass die Absicht die dahintersteckt geahnt werden kann und er kann sich nicht vorstellen, dass es wünschenswert wäre hier gewerbliche Tätigkeiten zu bekommen. 

Er schließt sich ebenfalls dem Gutachten an.

GR Größinger sagt dazu, dass man das Gutachten erstellen ließ um die Entscheidungsfindung zu erleichtern. Die FPÖ hält sich ebenfalls an dieses Gutachten.

GV Riedl möchte dem widersprechen, er sieht eine Ablehnung nicht ein, solange nicht beim Nachbarn strikte Maßnahmen gesetzt werden. Dem der ordnungsgemäß ansucht, seine Bewilligung zu verwehren, findet er nicht richtig. Er wäre für die Einzelbewilligung. 

Frau GV Paar fragt wie diese Hütte aussehen würde. 

GV Ing. Aschenberger sagt grundsätzlich dazu, dass viel daraus resultiert, was beim Nachbarn falsch gemacht wurde. Die Bauten fallen nur durch die Rahmenbedingungen negativ auf. Er wäre der Meinung, dass, wenn dies ordnungsgemäß gemacht wird und den Rahmen-bedingungen entspricht, man durchaus über die Genehmigung diskutieren könnte. 

Bürgermeister Eder sagt dazu, dass das Problem eigentlich nur besteht, da der Nachbar auf Boden gebaut hat der nicht geeignet war. Dies ist bei diesem Verfahren nicht der Fall. 

So sieht er daher schon eine Benachteiligung dessen, der ordnungemäß ansucht und sich an die gesetzlichen Bedingungen hält.

GV Weyrich hat Bedenken bezüglich der Gerätelagerung.

GV Kaindl meint dazu, dass es sicherlich besser wäre, wenn die Hütte gebaut und diese ordentlich benützt wird und nicht rundherum andere Sachen gelagert werden. 

GR Ebner hat Bedenken, dass dort eine Verhüttelung stattfindet. Er spricht sich gegen die Einzelbewilligung aus. 

Frau GR Theresia Fletschberger sagt , wenn man nicht beim Nachbarn strikte Maßnahmen setzt, ist es nicht gerechtfertigt, dass man diesem Einschreiter die Genehmigung 

verweigert. 

GR Herbert Thalhammer spricht ebenfalls nochmals die Angelegenheit Wallner an. Er glaubt, dass hier andere Gedanken des Einschreiters dahinterstecken. 

GV Riedl sagt, man muss über den vorliegenden Antrag abstimmen und nicht über die Missachtungen des Nachbarn. 

Der Bürgermeister stellt den Antrag über die Einzelbewilligung gem. § 24 Abs. 3 SROG 1998 – Errichtung eines Lagerobjektes auf Pz. 2501/2, KG Henndorf - abzustimmen. 

7 Ja – 
Stimmen:

Bürgermeister Eder, GV Johann Schwaiger, GV Maria Paar, GV Horst Göttlich, GV Dorothea Aberger, GV Johann Riedl, GV Johann Kaindl;

9 Nein-Stimmen: 

Vizebgm. Walter Seidl, GR Dr. Wolfgang Leinberger, GR Herbert Thalhammer, GV Ing. Aschenberger, GV Franz Ortner, GV Friedrich Weyrich, GV Ing. Matthias Thalhamer, GR Herbert Größinger, GV Johann Ebner;

1 Stimmenthaltung: GR Theresia Fletschberger;

Der Antrag ist somit abgelehnt. 

zu 7.) 
Teilabänderung Flächenwidmungsplan gem. § 24 Abs. 4 lit. a in Verbindung mit § 21     Abs. 5 des ROG 1998 im Bereich der Westhöhenstraße – Beratung und Beschluss:

In der Westhöhenstraße soll eine Teilfläche der Pz. 3320, KG Henndorf, im Ausmaß von ca. 800 m² von Grünland in Erweitertes Wohngebiet umgewidmet werden. Eigentümer dieser Fläche sind die Ehegatten Paul und Walpurga Ebner. 

Das Räumliche Entwicklungskonzept ermöglicht die Umwidmung, welche auch im Gutachten des Raumplaners DI Poppinger positiv beurteilt wird.

Den Fraktionsführern lag das Gutachten in Kopie dem Amtsbericht bei.

Der Bürgermeister stellt den Antrag, die Teilabänderung des Flächenwidmungsplanes gem. 

§ 24 Abs. 4 lit. a in Verbindung mit § 21 Abs. 5 des ROG 1998 im Bereich der West-höhenstraße zu genehmigen.

Der Antrag ist einstimmig angenommen. 

zu 8) 
Teilabänderung Flächenwidmungsplan gem. § 24 Abs. 4 lit. a in Verbindung mit § 21 Abs. 5 des ROG 1998 im Bereich der Hoferstraße – Beratung und Beschluss:

Im Bereich der Hoferstraße – Pz. 2142/1 - wurde vor einiger Zeit eine Umwidmung durchgeführt. Seit dieser Umwidmung hat sich durch eine Änderung der Straßenzufahrt für die dahinterliegende landwirtschaftliche Grundfläche und durch Änderungen bei den Eigentumsverhältnissen die Notwendigkeit einer geringfügigen Abänderung ergeben. An den grundsätzlichen Gegebenheiten für diesen Bereich tritt keine Änderung ein. Der Umfang und die geplante Änderung sind aus dem Erläuterungsbericht des Raumplaners DI Poppinger ersichtlich, der den Fraktionsführern in Kopie beilag.

GR Ing. Thalhamer Matthias fragt, ob die Zufahrt dann Grünland bleibt. 

GR Dr. Leinberger fragt noch über ein Detail des Planes nach, das der Bürgermeister erörtert. 

Vizebgm. Seidl spricht sich für diese Bereinigung aus. 

Bürgermeister Eder lässt über die Teilabänderung des Flächenwidmungsplanes gem. § 24 Abs. 4 lit. a in Verbindung mit § 21 Abs. 5 des ROG 1998 im Bereich der Hoferstraße

abstimmen. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

zu 9.) 
Antrag der SPÖ – Fraktion zur Errichtung eines Geh- und Radweges Richtung Neumarkt -  Beratung und Beschluss:

Die SPÖ – Fraktion hat einen Antrag eingebracht, der die Konzepterstellung durch den Verkehrsausschuss für einen Geh- und Radweg ab der Firma Woerle bis zur Gemeindegrenze nach Neumarkt zum Inhalt hat. Der Antrag wurde den Fraktionsführern in Kopie beigelegt.

Zu diesem Thema erörtert GR Thalhammer Herbert den Antrag. 

Bürgermeister Eder sagt, dass ein Projekt schon einmal vom Land ausgearbeitet wurde. 

Damals haben sich einige Grundeigentümer dagegen ausgesprochen. 

Er glaubt, dass der nächste Schritt der wäre, wieder an die Landesregierung heranzutreten. 

GR Dr. Leinberger sagt, dass bei der letzten Sitzung des Verkehrsausschusses dieses Vorhaben an Dipl.Ing. Andorfer herangetragen wurde. 

GR Ing. Matthias Thalhammer wäre auch wichtig, wenn man bezüglich der Anbindung Eugendorf wieder an die Landesregierung herantritt.

Vizebgm. Seidl meint, dass man vielleicht durch die geänderte Situation einen Grund-eigentümer, der strikt gegen dieses Projekt war, umstimmen könnte und daher leichter eine Entscheidung herbeizuführen wäre. 

Frau GV Paar sagt, dass es trotzdem wünschenswert wäre, wenn die Umfahrung Hankham deswegen nicht darunter leidet. 

Bürgermeister Eder weist darauf hin, dass ab 1.4.2002 die Bundesstraßen in Landeseigentum übergehen und daher diese Angelegenheit ausschließlich Landessache ist. 

Frau GR Fletschberger schlägt vor, dies sofort bei der zuständigen Stelle des Landes einzubringen. 

Bürgermeister Eder ist der Meinung, man sollte dies direkt mit Herrn Landesrat Blachfellner besprechen. 

Vizebgm. Seidl schlägt vor, das vor dessen Besuch zur Jahreshauptversammlung der SPÖ mit Herrn Landesrat Blachfellner zu besprechen. 

Der Bürgermeister stellt den Antrag, den Tagesordnungspunkt folgendermaßen weiter zu behandeln: Herr Vizebgm. Seidl vereinbart einen Termin mit Herrn Landesrat Blachfellner,

bei dem die Projekte Radweg und Umfahrung Hankham besprochen werden. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

zu 10.) Anpassung der Bestellbefugnisse auf Grund der Währungsumstellung – Beratung und Beschluss:

Bisher waren Bestellungen im Rahmen des Budgets von dazu befugten Personen bis zu 
S 5.000,-- genehmigt. Bestellungen zwischen S 5.000,-- und S 10.000,-- durften mit schriftlicher Zustimmung des Amtsleiters getätigt werden. Darüber hinaus waren Bestellungen nur durch die in der Gemeindeordnung befugten Organe möglich.

Auf Grund der Währungsumstellung sollten die Beträge angepasst werden. Vorgeschlagen wird dazu € 400,-- (neue Grenze für geringwertige Wirtschaftsgüter – bisher S 5.000,--) bzw. € 800,-- mit Zustimmung durch den Amtsleiter. Darüber hinaus tritt keine Änderung ein bzw. gelten die Regelungen der Gemeindeordnung.

Bürgermeister Eder lässt über die Bestellbefugnis abstimmen. 

Der Antrag ist einstimmig angenommen. 

zu 11.) Information des Bürgermeisters über Beschlüsse der Gemeindevorstehung:
Bürgermeister Eder informiert über folgende Beschlüsse der Gemeindevorstehung:

Auftragsvergabe des Dorfbrunnens an die Fa. Zillner. 

Gärtnerische Gestaltung Dorfgasse u. Stelzhamerstraße. 

Die Sanierung Stelzhamerstraße wurde an die Fa. TEERAG-ASDAG vergeben. 

Die Beratung über die Feuerwehrversicherung wird weiter geführt. 

Der Bericht der Abteilung 11, Gemeindeaufsicht beim Amt der Sbg. Landesregierung wurde verteilt. 

Die Abfertigung für zwei ausgeschiedene Mitarbeiter wurden beschlossen. 

zu 12.) Allfälliges. 

Der Bürgermeister berichtet, dass es jetzt mit dem Leitbild voran geht. 

GR Dr. Leinberger berichtet über die letzte Sitzung des Arbeitsausschuss für die Umfahrung. 

GR Ing. Thalhamer fragt, wie es beim Radweg zwischen Neumarkt und Henndorf am See entlang aussieht. 

Er regt außerdem noch an, ob man nicht vielleicht das Projekt des Veranstaltungssaales Anif ansehen sollte.

GV Ing. Aschenberger schneidet nochmals das Thema Umfahrung an, wobei man in diesem Zusammenhang den Rückbau der B 1 nicht vergessen soll.

Bürgermeister Eder berichtet noch über die Vorgangsweise der Ausschreibung des Veranstaltungssaales. 

GV Ing. Aschenberger fragt, ob auch um GAF-Mittel für den Veranstaltungssaal angesucht werden. 

Bürgermeister Eder erörtert dazu Details, man muss vorher die Projektphase I abwarten. 

GR Herbert Thalhammer fragt, ob es stimmt, dass unser Postenkommandant wegkommen soll. 

Bürgermeister Eder sagt, dass offiziell nichts bekannt ist. 

GV Maria Paar fragt, ob sich der Bürgermeister von Eugendorf bezüglich unserer Ortsumfahrung wieder beruhigt hat. 

Der Bürgermeister sagt, dass wir keine offizielle Stellungnahme haben. Seitens des Landes wird an einer Lösung, wie der Vorsitzende des B1-Ausschusses berichtet hat, gearbeitet. 

Geschlossen 19.10 Uhr


gelesen, gefertigt, genehmigt. 







Bgm. Rupert Eder







Vizebgm. Walter Seidl







Alle anwesenden Gemeindevertretungsmitglieder

F.d.R.d.A. 

